
Unbekanntes aUus des
Priors Johannes Butzbachs Laacher Zeıt

Von Stephanus Hilpisch OSB, arıa aacnh.

Am Dezember des Jahres 500 am ohannes UtTzDAaC
nach unstetem Wanderleben 1m er VON AA Jahren in Marıa
aaCcC d  9 hier das Zie]l seiner Sehnsucht finden Sein
en aaCcC sollte aber NIC in tiller ube ın leben
Der ehemalıge Schüler Von Deventer WAdr berufen, 1mM abge-
egenen Eifelkloster den e1ls der Wissenschaft wecken, und
in den Jähren®, die ihm in 4AC noch beschieden nat
er in der 1:3T eine NeUe Zeit Tr das Kloster heraufgeführt.
Durch iıhn fFÄT die el eın in die humanistische eWE
und erwarb sich darın rasch einen amen mit Klang®?.

Der junge uUutzDAaC WAar tieT durchdrungen VON dem erte
und der en Bedeutung der Wissenschaft, und esS lag ihm

Herzen, daß der wissenschaftliche eI1s in aaCcC einziehe.
Da schon 503 Novizenmeister und 507 auch Prior wurde,
hatte Gelegenheit, sich tiur seine Ideale einzusetzen Und
hat wahrlıc keine ühe gescheut. Das alte aaCc Walr in der
Geschichte ohne literarischen uhm geblieben. Nur drel Männer
WUu INan NeENNEN, die als Schriftsteller sich etätigt hatten
Das Wäar des eintretenden Butzbach Leid 1all sich IHC
schämen ob dieser Mißachtung der Wissenschaft DIie Vernach-
Jlässigung der Studien Wr eın Übelstand, der 1in vielen oOstern
sich ZeI2TE, und War nach Butzbachs Meinung der rund,
daß alle diejeniıgen, die eLWAas wußten oder wissen glaubten,
NIC in die Benediktinerklöster eintraten, sondern den
Bettelorden ingen®. In aaCc sollte c$S jedenfalls anders werden:
‚„ Wiıie ange denn soll aaCcC der Ehre Minervas entbehren! Bis
Jetz umschwebt dich eın gelehrter Name Du endest eruhmte

ber sein Todesjahr S, olk in der Benediktinischen onat-
chrift 111 (1926), 3SO71

ber Butzbachs wissenschaftliche Bedeutung unterrichtet besten
Bühl, Karl, Das Auctariıum de scriptoridus ecclesiasticts des ohannes utz-
bach, onnn 193

TIe Butzbachs die onn: Ale1dis VON Rolandswert bei Fertig,
H., Neues Aus dem Literarischen Nachlasse des Humanisten ohannes utZ-
bach (Programm), ürzburg 1907,
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ater hinaus, aber keine elehrte  e Als 1m re 503 der
gelehrte a  (0) Siberti aus Münstereıifel in aaCc eintrat, der
eine Zeit lang Gymnasıum in Emmerich gewirkt a  f
War der Novizenmeister uUutzbac hocherfreut; 1Ur
die eine orge, der gelehrte Mann könne der in aaCcC erITt-
schenden Unbildung Anstoß nehmen und das Kloster wieder Vel-
lassen. Um dies verhüten, erlauDbtie iıihm der agıster schon
1mM NoviIizlat die lıterarısche Betätigung®. Endlich nmußte dann
auch in aacC die aCcC dem Lichte weichen und auft die Zeit
der Barbarel das oldene Zeitalter der Bildung Tolgen. Jubelnd
singt HFEZDAGC Hinc CQO crediderim, quod agetas 1psa edibit
Aurea quandoquidem, uUunNc barbarıies exploditur OmnIis Finibus

nostris®.
DIies sollte NUun wahr werden. Mit wahrem Feuereifer gng

die Arbeit, und CS wurde geschrieben VON allen, die 1Ur
die er führen vermochten, galt CS doch die Versäumnisse
VON Jahrhunderten nachzuholen. lle schrieben: der Prior

Zut WIEe der Ökonom. Keıin Gebiet des 1ssens wurde Vel-

SESSCH. 1)9 erschienen der Schriftstellerkatalog, das Verzeichnis
der aler, der berühmten Frauen, das rische Wanderbüchlein,
ein Werk über die Laacher Geschichte, doch kamen auch ebet-
und Betrachtungsbücher die el und schließlich eine Schrift
des Chrysanthus de 0omnl SPLDLELS Wenn unter diesen Veröffent-
lichungen 1e] preu sich efindet, el das Laacher CHrıft-
tum diese Eigenschaft mit einem großen eıle der übrıgen
umanistenliteratur der Zeıit

Zur Wissenschaftlichkeit ehörte, daß man einiıge ortie
griechisch verstand, und auch nach dieser ichtung ist INa 188!
damaligen aaCcC N1IC zurückgeblieben. OIZ NCHNEN sich die
Laacher er Makrostroma, Mıkrostroma, Hodoporikon, SyNn-
chronıkon uUuSW In die lateinischen er fließt hın und wieder
eın griechisches Wort e1n, das dem eser andeutet, der Verfasser
verstehe auch die Sprache omers

Deperit argentum, peri ei decora,
Sola arete et ZnNOSIS concomitantur opes'

Am Schluß der er prangt in den Handschriften
meist doxa theo oder elos, und Wer N1IC griechisch sprach
oder las, der chrieb wenigstens hin und wieder einen lateinischen
DatZz in griechischen Letitern

Butzbach‚ Satırae eleg. (Fertig, 29, nmı
Siberti! egte 1504 sein Profeß ab (Handschrift der Universitätsbibl.

onn 247, fol 94); 1m folgenden itiert
6  6 De differentia SELEL (Handschrıift des Kölner Stadtarchivs 302; fol 164);

1m folgenden itiert
utzbach, Auctariıum (Fertig; 36)
Satiırae eleg. (Fertig I8, Anm
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Es berührt dann allerdings doch eLIWAS merkwürdig, Wenn
Nan die Instru  10N des es Simon Tur den Unterric der
Novizen In diesem goldenen Zeıtalter 1es Abt Simon g1bt
hierin eine Anweisung, WIe die Novıiızen Lateıin lernen ollten
e  en Tag mussen die Novızen eın Wort lernen nach seiner
Bedeutung, der De  inatıon oder Kon]ugatıion. Am Ende des
Jahres Wwissen S1e dann 35() Orter Genau soll dann jeden
Tag eın Ausspruch der eil Schrift, der ater, Philosophen,
Redner oder Dichter auswendig gelernt werden, und 1mM aute
einiger re verfügen die chuler über einen reichen 1ssens-
chatz? Man 1es also hieraus, der Unterricht bewegte sich
jedenfalls in einfachen Bahnen

Wer aber in Humanistenkreisen ZUN gelehrten un SC
hören wollte, der mu dichten Und das Dichten ist denn
auch eifrıg 1n aaCcC betrieben worden, besonders VON HEZDAC
und Siberti Erst der Dichter Ja nrech auftf den m
der achwe Man Wäar froh für jeden n1ia einem (Gje-
ichte, und das einste Ereignis War groß SCNUSL, in stolzem
Versmaße besungen werden: Wenn ein rı1e VON 45ı  em1uUs
kam, Wenn der Prior Fieber a  e Wenn eın Noviıize wieder 1NSs
Elternhaus heimkehrte, Wenn Nan eTIWAaAsS mehr ler bel der
Irntie wünschte. SO wandte sich Siberti einmal in den
heißen Sommertagen den Abt

Viribus exhaustus nequit inter orrida solis
Caumata versarl, nisı pocula CreDr1ı1us assınt
ine tua prospiclat discretio NECCESSE est,
Ne t1b1 COMMUI1SSUS DrecX lassus orte labore
S1Ve Tatıgatus solarıbus aest1Dus UunNQguamı
eficlat, sed pelus SubD ale
nde rogO pDotum ratres 191020 SPEITIE DEeteHNteS-.

Die edichte en zumeist einen StTar moralisierenden
Einschlag und zeigen 1n ihrer großen Masse weniger Poesie als
eine virtuose Beherrschung des Versmaßes. Sıberti 1 War hierin
eın vollendeter Meister, dem keine Form schwierig Wa  —
Zahlreich sind seine Chronogramme. ber verstand sich auch
auTt andere Künste Die Anfangsbuchstaben seiner lateinischen
Elegie auTt den Tod des eorg VON der VEn des Vaters seines
Abtes Simon, ergaben die orte Hee 1S begraven iuncker
Gorgen Van der Leilen. Iroest got der seele. aINel, amen, amen11,
ÖOder bel einem anderen ergeben die Anfangsbuchstaben: Hec
corriget TIrıthemius meus.1®% Am beliebtesten die Lob-
gedichte und die Epitaphien. Es gab aum einen Laacher önch,
der NıCc VON irgendeinem Mitbruder eın Heldenlied oder eın
pomphaftes tränenreiches Epitaphium erhielt, das eın Kalser-

utzbach, Oratıo de lıt sStud w fol 21 if.).
347, fol 247, fol

12 EDbd. fol 131
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oder Papstgrab zZieren können. Mit dem Lob wurde hierin
NIiEe gegeizt I)a sing utzbac VON Siberti

JuX, OTNAaMen, laus, glorla, fama ecusque
ndubie existens, grandis Onor Lacu1}3

Die Nonne Aleıdis VON olandswert wird besungen als
‚„Rose blühende 1901° verwelkende ume stolze jer des ater-
landes‘‘14 Gerald VON Hasselt 1ST 0€  1US eıshnel und Cato

Tugend? Chrysanthus, der Laacher Initialenmaler über-
trıfit ZeuxIis und Apelles16 Es gehört aber schon den (je-
schmacklosigkeiten, WEeNN Butzbach sSseiNen Mitbruder Sıberti

Merkur
abstammen äDBt VON Clio ‚RR Apollo oder VON inerva und

C0 crediderim genuit te aut doctus Apollo,
tudeas percutiasque chelım

Mercuri10o0 genitore satum genitrice inerva
pPUutO, ut arte SIS qQuOoQuU«C lıtterulis*?

iberti nı1emals die Gefilde VOINI Hellas esehen
tammte Aaus der nahen FEiıfel!

Was INan chriebh und ichtete zeigte ohne Zweiıftel gründ-
1C Belesenhei Vertrautheit mni1t dem Zeitgeschmac und
Kenntnis der modernen Autoren uUum N1IC treffliche
Nachahmung Man csah sich keiner Weise Als ührend 1111
Geistesleben 1111 Gegente1l uUtzDaC VOr allem konnte N1IC

die CISECENEC Inferiorität etonen Man wollte aber WENNS-
sStens den anderen nacheifern besonders dem großen Trithemius,
und Nan sah CS geradezu als Pflicht un Aufgabe dessen
uhm verkünden Die Laudes Triıthemili nehmen breiten
Raum den Laacher Veröffentlichungen ein ber Del en
Mängeln dıie das amalıge Laacher Schrifttum aufweist nNuß
anerkannt werden der gründliche iier und Sammlerftfleiıß der
die Schriftsteller eseelte und mehrere er en auch THE
alle Zeıten ihren Wert VOT allem Butzbachs anderbüchlein
sodann SCeINHN Schriftstellerkatalog, wenigstens SOWEeIlt T: die
CIHEHNC Zeıt etir! uch SCIM Verzeichnis der aler und
gelehrten Frauen nthält wertvolle Notizen fur die Zeitge-
Sschıchte

Doppelt bewundernswert aber ist diese literarische 19-
keit weiıl SIC HUT unfier den rößten Schwierigkeiten siıch urch-
zusetzen vermochte Butzbach mMu sich die Zeıt dazu Der
radezu tehlen Er War Priıor und das bedeutete damals, daß

das esamte Hauswesen leiıten Dazu am aber die
orge Tür die Novizen für das Vestiar, das Kefe  orıum und die
1KOlaus Kirche, der jeden Sonntag die Predigt TUr das

Penegiri  S ad Sıberti (Fertig, 30)
Panegr ad Aleidem (Fertig

247 fol Ebd fol 71 17 Ebd fol
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olk halten mu ßte18 Nur unter zahlreichen Störungen, Be-
lästigungen und Unterbrechungen konnte schreiben; oIt
vermochte den angefangenen Satz nachher HIC mehr
vollenden, da iıhm der Gedanke entfallen war 1? Zumeist mu

in der aCcC arbeiten, da hm Tage keine Zeıt ruhigem
Atemholen 1e Und el konnte T: N1C einmal seiner
Arbeıit froh werden. Wohl seine Freunde 1mM Kloster,
aber vielleicht noch mehr Gegner, die seine wissenschaftliche
Betätigung bekämpiften oder verlachten Man nannte ihn einen
Phantasten und eitlen Menschen. An TIrıthemius SCHNrei
klagend: „Täglich werden WITr VOII den Feinden der Wissenschaf
zerTlie1sC bekrittelt und verdammt‘‘20. Erschien wieder ein

Werk VON ihm, dann gab cS Lachen oder Und
1e N1IC beim bloßen adel, sondern seine Feinde gyingen

auch andeln ihn VOT S1e verklagten in und Sıberti
be1 den Visıtatoren, ecT ziehe seine Privatbeschäftigungen dem
Chordienst or, STa dem 1Z1U mM beizuwohnen, widme er
dem Trithemius Lobschriften Daraufhin wurden beiden die
Bücher entzogen und hre Veröffentlichungen untersucht
Wenn NUuUnN auch UtzDAaAC eingestehen mußte, daß häufig
1m ore oder spät komme, die Visiıtatoren
doch vorläufig beifriedigt, gaben ihm die Bücher zurück und
el0o  en ihn, fanden Ss1€e doch in den Schriften Butzbachs die
Ansprachen der Bursfelder Visıtatoren und ohl auch hre
eigenen getreulich aufgezeichne und mit EOB bedacht Sie
konnten hm das Zeugnis ausstellen, daß seline Zeıt gut AUS-

enutzt habe S1e mahnten ihn reilich, auft dıie anderen ück-
SIC nehmen, die Bedürfinisse seiner Mitbrüder und die
eigenen Verpflichtungen N1C VErgesseChe. Da verste INan
den Seuizer Butzbachs ‚„ Wilie schwier1g ist C Prior se1in Del
ungebildeten Mönchen .((20& ber die Anfeindungen hörten amı
NIe auT, un Butzbachs Gemuüut ITE sehr darunter. Fand doch
gerade das, Was Er höchsten schätzte, die schärifste Ver-
urteilung: das Dichten Eınen Dichter lesen galt als ergehen,
eın Gedicht vortragen als Verbrechen und den Prudentius
kennen als eın akrileg. Da hieß Was 11l der Narr, der
antast, der 11l eın Dichter se1n®2, Da nutzte S wenig, WEeNn
Butzbach ZUE Verteidigung hinwies auft die Laacher Bibliothek,
die den omer, Vergıil, Ovıd und Horatıus in schönen en

Hodoporikon (Fertig, 2 Anm 9)
Apol ad Ir (Fertig, S, 92)

399 fol
Ua rTIe Trithemius (Fertig, 73 Anm 4)

Vgl Makrostroma rIe Butzbachs Trithemius (Gieseler,
Symbolae ad histori1am INOMN. Lacensis, onn 18206, U,

2471, fol
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Handschriften besaß ® Sıberti aber brachte CIMN stärkeres
rgumen VOr und erklärte, Go0ott selber SC1I der erste Poet DC>-

el eS doch Glaubensbekenntnis WIEC 0S die Griechen
Deteten Piısteuo 21S eon poeten ke]l ges:. Die Schuld

diesen Angriffen Lrug reilic UtLzZDAC Z Teıl selber Seine
dichterische Tätigkeit begonnen nN1t den Satıren den

Mancherscharfen Spottgedichten auTt die Fehler der Mönche
nıochte darin SCIM Bild gezeichnet {inden und groilte dem Manne,
der mIt 1e]1 Bıtterkeit und ohn die Schwächen der Mönche
gegeißelt IDa las über die 11m Kloster

Ructuat hesternam Ingluviem stomachus crapulosque
Aptior ad vomıtum Quam DIA vota dare?5

Bel den vielen Beschäftigungen und dem Zerwürfnis mit
eıle SeINET Mitbrüder 1tt die Gesundheit Butzbachs sechr

Er sagt VON sich selber daß ET aaCcC keinen gesunden Tag
DIIS Nachtwachen zermürbten ihn, dasgehabt habe

euchte Klıma War inNm zuwider der agen Wäar 13an
vielen Sitzen aln Schreibpulte War TUus eingedrückt
Sein Stie  ruder Philiıpp Tun War erschrocken als hn be-
suchte das Gesicht War bleich und eingefallen laubte,

oten sehen noch N1IC vierzigJährıg sah aus WIC CIMn
Greis®”‘ Butzbach schildert sich selbst

Non sunt mı1ıhı SCHNSUS mole sepultı
Corpore SUM enu1l et SUnt SCHSUS attenuatı

Er röstet sich dann amı daß die Gelehrten STEISs ager
und

An der Spitze der Laacher e1 StTan VARER Zeıit Butzbachs
Siımon VO der (n der kaum zwanzıg]jährıg, 401 Jo
hann Haft VON Deidesheim efolgt War Butzbach und
Sıbert1 en iın unsterblich emacht S1e besangen hn als
den großen Mäzen und Bringer der goldenen Zeıt und Butzbach
VOT lem esa SIHE jeTife Verehrung HIr iıh Abt Simon selbst

nıemals C1HEe Schule eESUC und esa keinerlel Bildung
och zeigte Verständnis TUr die Bestrebungen SCINES Priors und
unterstutzte STG UT Autorität Vor em aber 1eß 61
sich den Ausbau der el angelegen SCIM Seine erste orge

ör rbaute das Claustrumgalt der Abtragung der chulden
NeuUu auf ScCha HH Glocken und 1eß die Kırche M1t Gje-
mälden schmücken?s* Die Kırche amals Glocken und

Oratio de Iıb ST OLa fol 16)
schrieben (sS Oratıo Na I9 DIAa ed Busaeus, 5(/9)

24 1, fol Ö: dies Argumen ist übrigens dus VE  em1us abge-
25 Sat E H I0 fol. 7

AaKrostr (Fertig, G Anm
277 ‚DIS! Aaustull H Tol 19)

De diff STLLL 302 fol 159)
ONa 302; fol
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Altäre28b. Er plante auch die Anfertigung eines Chor-
gestühls, den Bau eines Krankenhauses und einer Biblio-
thek28c

ach einem Gedicht 1bertis, in dem den ganzen
Konvent besingt und das in das Jahr 506 ohl gehört®?,
damals olgende Mönche aacC ohannes VON ond
(Prior), VON Vreden, Tilmann Von Bonn, Thomas VON
eiden (Beichtvater auft Rolandswerth), Gerard Balduin VoNn
Othmarsheim eine eitlang Prior in aach, später in Limburg

ar  9 ann in St Würzburg) Simon Von und-
tetten, Gottifried Meyroes VON öln (Infirmar), Herman Von
Hasselt antor), enedıi Chrysanthus (Cellerar und Ökonom,
Miniaturenmaler), Petrus VON eiden arrer 1in Kruft),
Heinrich VoOoN Kempen (Sakristan), Arnold VOoON Arnheim, Jo-
hannes LUump VOoON Linz, ohannes uUutzbDacC (Novizenmeister),
1Aas Von 1etz (Hortulanus), Siberti VON Muünster-
eıfel, Valerius VOoNn ayen, Petrus VOonNn Münstermeifeld, Antonius
VoNn raubach, Gregor VON Münstereifel, Martıin VOoON Koblenz,
Johannes VON Kobern, Joseph Von Koblenz, dazu kam och als
einziger Laienbruder der Rıtter Cratho VON Nürburg und eın
Chornovize3

Zum Nachfolger des es Simon wurde Maı 512
1Ihomas von eiden gewählt, Profeß des Osters St Martın

Köln, der aber ach Laach übergefreten Wäal., Mit dieser
Wahl cheint utzbac nNnıc einverstanden SEWESCH se1In.
Der ecue Abt War Nnıc sein Freund Er gibt TUr seine Zeit eine
sehr düstere Schilderung der klösterlichen Verhältniss in 2A2
und re Von Verfalls1i Was ihn besonders grämte, Wäl, daß
ein Fremder zZzu bte gewählt worden Wäl, und dies Nu  un schon
ZUu dritten ale Johannes Fart tammte aus ST Marien in
Irier, Simon VON der eyen Aus OrnDacC und der eue Abt NUun
aus artın in öln uUutzDaC ag darüber, daß iNan
Fremde rwähle, während in aacCc Tähige und würdıge
Männer sejen, die den Abtstab führen könnten Eın Beweis
aiur ist ihm, daß drei Klöster sich ihre bte AUSs aaCc holten
Er meiıint resigniert: Keıin Prophet ist angesehen in seinem
Vaterlande Abt Simon NIeC verherrlichen
können, seutzt jetz

patrona aCus, peregrino0 Vvivere
Est urum atque iugosa ubdere cCo alieno®?2,
283 247, fol 21 RC 392, fol 150
IC genannt ist in dem Gedicht Gerlach VON Breitbach und il-

VOon Irı die 1505 nach eutz gingen, ebenso der antor eINrICc.
Von Koblenz, der Mai 1505 STAr 241, tfol ö15 UutzbacC ist

Mai SS507
noch N1C r10r, er wurde cS 1907 1so gehört das Gedicht in die Zeit VOoOnNn

247, fol B fol. 226 32 Ebd. 1ol
Studien Mitteilungen OSB (1938) 11C bl Bl n  bl B

?  4  j
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Die Wahl Fremder Abten in aaCcC ist nach utzbac
auch der TIun afur, daß mi1t Gerlach VON Breitbach sechs
Mönche ach St erıber in eutz und mit Gerhard VON Hasselt
wiederum sechs ach Tholey übergesiedelt S1e hätten
den hnehin schweren klösterlichen Gehorsam N1IC einem
Fremden eisten wollen, der N1IC AUuUSs ihrer stammte, und

VorgezOogelll, mit dem AÄBE bte erwählten Mıitbruder in eın
anderes Kloster ziehen. Der run IUr die Erwählung
Fremder ZUr Abtswürde in 4AC Jag aber ohl NıIC in der VON
UtrLZzZDAC angegebenen Abneigung einen AaUus dem onvente
stammenden Abt, sondern ohl darın, daß die Wahl NIC völlıg
irel WAäarl. Jedenfalls die Wahl des es Simon VON der eye
WAar Nıc in kanonischer Weise getätigt worden. Es muß ja
schon befremden, daß die Laacher Mönche nach dem Tode des
Reformabtes ohannes Fart einen jungen aum zwanzigjährigen
Mann aus dem 1m sa gelegenen NıIC reformierten Kloster
OrnNDaC Deriefen, der zudem ohne jede Bildung Wäar Hıer ist
eın TUC VON der Famıilıe ausgeu worden. Der ater des
jungen Simon, ecor VON der eyen, der in der ähe VON aaCc
reich eguter War, sich ja die Einführung der Reform
in aaCcC große Verdienste erworben, und WIr wissen, daß auch
anderswo auf das Vorwärtskommen seiner Angehörigen 1 geist-
lıchen Stande bedacht WAar. Seine Tochter Christina, die onne
1im Augustinerinnenkloster Marienthal Wal, gedachte ZUTr
Priorin ase1Ds erheben zu lassen. ber Christina lehnte sein
Eingreifen entischıeden ab und er  rtie ‚„ Wieviıel eid wird mir
daraus erwachsen, Wenn ich Uurc die Wahl der Eltern und NIC
durch die Wahl meiner Mitschwestern das Amt erlange ?"
Für aac dachte eorg zuerst seinen Bruder Adam, der
damals Prior auf Niederwerth bel Koblenz Wäar ber dieser
WIeSs das Ansinnen zuruück und er  rte, lieber bis ans Ende der
Welt gehen wollen, als die Abtswürde anzunehmen®3. Nun
erst cheint eorg fur seinen jungen Sohn Sımon iın OrnDaCcC
sich eingesetzt en Daß die Wahl N1ıCc dem kanoniıschen
Rechte entsprechend ge  1g wurde, zeig eine O11Z in den
Bursfelder Rezessen Zu re 1491, in der el daß die
Wahl des es Simon in aaCc die Zeremonien und
atuten der ate verstoßen habe, ach reiflicher UÜberlegung
wollten die 1sıtatoren Ss1€ aber bestätigen, da der IWa die
Gewähr jete, daß künftighin die Ordnung gewahrt el
Abt Simon selber entschuldigt sich denn uch in einem Schreiben
on Juni 491 den Erzbischof VON Köln, daß bel seiner
Wahl tliche Bewafinete 1m Kloster anwesend ® Die MO

utzbach, De LELUSErLOUS mulieribus (Fertig, öl1)
3 Uurs Rezesse ZU Jahre 1401 (Beuroner Handschrıi 7)
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sollten den Rechten des Erzbischofs aber keinen Eın-
trag tun $°

Fragen WITr noch urz nach dem Stande des klösterlichen
Lebens damals in aach, darf ohl 1mM allgemeinen die
Disziplin als gut bezeichnet werden. UutzbDaC selber und sein
Freund Sıberti musterhatfte Mönche und ihre sechr zahl-
reichen geistlichen Dichtungen zeigen eine kindlıche und
Frömmigkeit. Abt Simon Wäar ebenfalls eın tielifrommer Mann
und wurde VOoO  3 und den Vätern der Bursfelder Unıion
WIe eın eiliger verehrt®6®. Fr zeieDrıerte Tast jeden Tag, War
eıfrig 1mM Chor und betete tägliıch ZWEeI DIS dreli RKRosenkränze®”.
Der 1SC WAar äaußerst infach und Nan ann SchlecC

daß selbst ein sSze WIe utzbac Abt Simon Dat, inNan möge
den Mönchen doch Nn1ıC SOIC einfache und gewöhnliche Bauern-
kost vorsetzen, als da seljen HaferbreIi, Bohnen, Erbsen und
anderes Gemuse. Der Abt 1eß dann den studierenden Brüdern
VOoOonN Zeıt Zeıt ein Desseres ahl herrichten, utzbac
voll Dan  arkeı anerkennt®®. Daß reilic die chatten N1IC
ehlten, zeigen die äufigen Klagen Butzbachs über seine Mit-
brüder Wenn auch eine geWisse Wehleidigkeit des Priors N1ıC

verkennen ist und inan die Übertreibungen des Humanıisten
berücksichtigen muß, bleibt doch noch Ungünstiges
uch Prior Johannes VON ond mıit rebellischen Brü-
ern tun, die ihn einen Nero nannten®?.

ber die Gebäulichkeiten und die Inneneinrichtung des
Osters erfahren WITr sehr wenIig. Die Schilderungen bewegen
sich zumeist in allgemeinen Wendungen. Einstimmig wird VON
en die Schönheit auch des Klosterbaues gerühmt; eine geENAaAUE
Beschreibung en WITFr aber NUr VON dem Springbrunnen VOTr

der Kırche Als Begräbnisplätze assen siıch nachweisen fur die
bte das Kapıtel und fur die Mönche das Paradıes. SO0 el

VON Abt Johann Fart BD ist egraben 1m Kapitel auftf
der echten e1te ach en nahe AIn Kreuzgang untier einem
quadratischen Steine, auf demdie Grabschrıi eingemeißelt ist‘‘49
ohannes VON Andernach, der 503 Star Tfand sein Grab ‚In
dem kleinen Umgang, genannt Paradies, N1IC weıit VOomMmM Ein-
gang der Kirche‘“ ** und Simon VONN Husdingen eDendor untier
dem etzten Joch des anderen (linken ?) Flügels *2

berschaut iINan das Bild Laachs 1500, ist jedenfalls
sicher, daß sich die klösterlichen Verhältniss seit 400 ußerst
günstig entwickelt hatten und daß die el damals auch unter

Koblenzer Staatsarchiv Bd. 3159, Nr.
332, T1ol 314 247, fol Ö1

3} SJ2; fol 196 241, fol
Butzbach Auct.,
Ebd bd iol 117
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den übrigen rheinischen ostern eine hervorragende ellung
einnahm. Im Gegensatz den el des Südens War 1er
die Teilnahme den humanistischen Bestrebungen gering und
ein Ver eicCc mi1t der literarischen Produktion der österreichi-
schen, bairischen und schwäbischen Klöster zuungunstien
des Rheinlandes AUSs.,. Hıer omm Marıa aaCc eın Verdienst
Z der Wissenschaft 1mM Kloster wieder eın Heim egeben
en Wenn eın Sommer auft diesen rühling efolgt ist,
Jag das ohl der Ungunst der Reformationszeıit, die alle
Kräfte iın der Abwehr sich zerreiben 1eß


